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Bestellungen
«uf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zuin
Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftsl -

lnngsgebiihr , sowie dis Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion n . Expedition :

Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden , sowie die Gemeinden

Uuzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven dis
Expedition entgegen , und wird dis
fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Neustadt-Gödens und Bant.

Ul . 242. Donnerstag, den 15 . Oktober 1885. XI . Jahrgang.
Berlin , 13 . Olt . Se . Majestät der Kaiser gedenkt

am 22 . Oktober , Nachmittags , Baden - Baden zu verlassen und
nach Berlin zurückzukehren . Die Kaiserin wird sich noch auf
einige Wochen nach Coblenz begeben und Ende November in
Berlin wieder eintreffen . Die kronprinzlichen Herrschaften
werden am 17 . Okt . hierher zurückkehren .

In den nächsten Tagen trifft di ? kronprinzliche Familie
vollzählig in Potsdam ein , wo am 18 . d . Mts . im Neuen
Palais der Geburtstag des Kronprinzen gefeiert wird . Bald
darauf erfolgt die Verlegung der kronprinzlichen Residenz nach
Berlin .

Prinz Heinrich ist nach Kiel zurückgekehrt und wird in
diesem Winter an dem Offiziercötus der Marineakademie theil -
nehmen.

Bekanntlrch ist der Chef der Admiralität , Herr v . Caprivi ,
von seiner überaus anstrengenden dienstlichen Besichtigung der
Wersten , Geschwader und deren Hebungen krank nach Berlin
zurückgekehrt. Es stellt sich jetzt heraus , daß die Krankheit ,
die man zuerst für eine sehr heftige Erkältung hielt , bedenk¬
licheren Charakter hat . Caprivi leidet , wie der „ Magd . Z . »

berichtet wird , an einem gastrisch - nervösen Fieber , das eine
Zeit lang sehr heftig auftrat . Augenblicklich ist jedoch bereits
eine kleine Besserung eingetreten , so daß die Aerzte erklären ,
zur Zeit sei Gefahr nicht mehr vorhanden . Jedenfalls dürfte
der Marinechef , der außerdem auch an einer Entzündung der
Venen an den Beinen leidet , noch auf längere Zeit verhindert
sein , seinen Amtspflichten nachzukommen . Die rastlose Thätig -
keit, welche seit Caprivi ' s Dienstantritt alle Kreise der Marine
w ganz außerordentlicher Weise anspannt und welche sich der
^-hef in nicht genug anzuerkennender Weife selbst vom Morgen
bis zum späten Abend hingiebt , trägt wohl mit die Schuld
M seinem Leiden . Wie schon gemeldet , ist an Stelle Herrn
». Caprivi ' s für die Dauer der Erkrankung Graf Monts ,
Chef der Nordseemarinestation und ältester Offizier der Marine ,
mit der vollen Vertretung des Chefs beauftragt worden . Graf
Monts befindet sich bereits in der Hauptstadt und in voller
Tätigkeit .

Die vielbesprochene Angelegenheit der sogenannten Welfen -
«dresse , in welcher 34 mecklenburgische Edelleute in so schroffen
Ausdrücken ihre Mißbilligung über die Ausschließung des Her¬
zogs Ernst von Cumberland von der Thronfolge in Braun -

ichweig aussprechen und diesen als rechtmäßigen Herzog da¬
selbst aufstellen , hat jetzt ihren völligen Abschluß gefunden .
Der Reservelieutenant im 17 . Dragoner - Regiment , Graf
Grote , der , um die Zeit der Unterzeichnung dieser Adresse
Mr Dienst einberufen , sich unter den Waffen befand , ist , wie
Inner Zeit gemeldet , vom Kriegsgericht zur Verabschiedung

ohne Offizierscharakter und zu einer dreimonatlichen Festungs¬
strafe verurtheilt worden . Der Kaiser hat diesen Spruch be¬
stätigt und der Graf Groth befindet sich seit ungefähr einem
Monat zur Abbüßung seiner Strafe in der Festung Weichsel¬
münde . Ferner soll dem preußischen Rittmeister a . D . vou
Treskow in Ludwigslust , zuletzt im 4 . Kürassier -Regiment ,
ferner den Rittergutsbesitzern und früheren mecklenburgischen
Offizieren Major a . D . v . Bassewitz - Fieplitz , Graf Baffewitz
und Hauptmann a . D . v . Bülow das Recht , fernerhin die
Offiziers - Uniform mit dem Abzeichen der Verabschiedung zu
tragen , entzogen worden sein . Im Publikum erzählt man sich
auch mit großer Befriedigung , daß mehreren der Unterzeichner ,
die früher höhere Hof - oder Staatsdienerstellen bekleideten ,
vom Großherzog Friedrich Franz III . von Mecklenburg -
Schwerin eine ernste Mißbilligung dieses unpassenden poli¬
tischen Verhaltens kundgegeben sei . Die Hauptfäden dieser
ganzen Kundgebung lausen aber in Neustrelitz zusammen ; in
dortigen höheren Kreisen soll die erste Anregung dazu gegeben
worden sein .

Für das größere Publikum wird eine knappe Zusammen¬
stellung der Bestimmungen des neuen Börsensteuergesetzes von
Interesse sein . Zunächst ist durch das Inkrafttreten des neuen
Gesetzes die Gültigkeit der Vorschriften des Stempelgesetzes
von 1881 erloschen . Stempelfrei sind demnach : Rechnungen ,
Quittungen , Conto - Correntauszüge ohne Ausnahme . Dagegen
ist eine Schlußscheinsteuer mit Schlußscheinzwang durch das
neue Gesetz vorgeschriebm , d . h . über alle Geschäfte im Be¬

trage von 600 Mk . und höher , welche vom 1 . Oktober d . I .
in Werthpapieren oder Waarenmengen , die börsenmäßig ge¬
handelt werden , muß ein Schlußschein ausgestellt werden , der

gestempelt sein muß , einerlei , ob das ..Geschäft gegen baar oder
unter Creöitgebung abgeschlossen worden , oder die Prolongation
eines älteren Geschäftes ist . Dieser Stempel beträgt für
Werthpapiere Pro Mille , für Maaren 2/ w Pro Mille .
Befreit von dieser Steuer sind An - und Verkäufe von Bank¬
noten , Geldsorten , Coupons und Wechseln , sowie von Waaren
oder Sachen , die von dem Verkäufer selbst hergestellt oder er¬

zeugt werden . Es find stets zwei Schlußscheine auszustellen ,
mag das Geschäft schriftlich oder

'
mündlich , zwischen Kauf¬

mann und Privatmann , oder zwei Privatleuten unter einander

abgeschlossen worden sein . Die Verpflichtung zur Ausstellung
des Schlußscheins liegt ob dem Vermittler , bei direkt abge¬
schloffenen dem Kaufmann , und ist es unter Privaten abge¬
schlossen , dem Verkäufer . Zerlegung einer größeren Geschäftes
in kleinere unter 600 Mk . ist ausgeschlossen .

Wie die „ Kolonial - Politische Korrespondenz " mittheilt ,
hat nach einem Telegramm aus Sansibar der Sultan den

völlig ungestörten und unbeschränkten Besitz des Hafens Dar -

es Salam unter seiner politischen Oberhoheit der deutsch - ost¬
afrikanischen Gesellschaft abgetreten . Eingeschloffen in diesen
Besitz sind auch die von seinem Vater Said Majid in Dar -
es - Salam angelegten Bauten , welche freilich in halbverfallenem
Zustande sein dürften . Dar - es -Salam ist ein weiter und ge¬
räumiger Hafen mit guter Einfahrt , welcher vor der See
durch eine Korallenbarre geschützt ist . Mit dieser Abtretung
ist der Haupteinwand gegenüber dem Kolonialbesitz den deutsch¬
ostafrikanischen Gesellschaft gehoben . Dieselbe besitzt nunmehr
eine gute Verbindung mit der See vom Centrum ihres Ge¬
biets aus und damit jetzt die gesunde Grundlage für eine
rationelle Ausbeutung ihrer Länder . Von Dar -es -Salam führt
heute schon eine , wenn auch rohe , Fahrstraße von etwa 70
englischen Meilen ins Innere hinein .

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung der General¬
synode stand die Berathrmg der Anträge der Provinzialsynoden
Ost - und Westpreußens sowie Schlesiens wegen Bekämpfung
der Trunksucht . Referent Engelbert - Duisburg beantragt , den
Oberkirchenrath zu ersuchen , bei der Staatsregierung auf den
Erlaß gesetzlicher Bestimmungen hinzuwirken , daß 1) Personen ,
welche im Zustande offenbarer Trunkenheit auf Straßen oder
in Wirthshäusern gefunden worden , für straffällig erklärt
werden ; 2) daß Wirthe , welche offenbar trunkene Personen in
ihren Lokalen dulden und ihnen geistige Getränke verabreichen ,
strafbar sind ; 3) daß gewohnheitsmäßige Trinker auf den An¬
trag der zuständigen Behörden in besonderen Asylen uuterzu -
brmgm sind ; 4 ) daß durch Verschärfung der verschiedenen
Gesetze dem Laster der Trunksucht ein fruchtbarer Damm ent¬
gegengebracht werde ; 5) daß durch eine höhere Steuer der
Verkauf des Branntweins «eingeschränkt werde ; 6 ) daß die
Trunkenheit nicht ferner als Milderungsgrund bei Gesetzüber -
tretungm anerkannt werde und 7) die Synode wolle die von
ihr vertretene evangelische Kirche in allen ihren Gliedern er¬
mahnen , den Bestrebungen gegen die Trunksucht hilfreiche Hand
zu leihen . Mit Ausnahme des sechsten Punktes wurde Alles
angenommen . Die Gericralsynode nahm hierauf den Antrag
auf Einführung eines geordneten Vicariatsdienstes und auf
Unterbreitung einer diesbezüglichen Vorlage an die nächste
Generalsynode an .

In der am 12 . d . M . in Hamburg abgehaltenen General¬
versammlung des Vereins deutscher Schiffswerste ist u . A . die
Frage der Unfallversicherung der deutschen Seeleute zur Sprache
gekommen . Der Verein war der Ansicht , daß in Anbetracht
der schwierigen Verhältnisse , in welchen sich die deutsche Rhederei
befindet , ein gesetzgeberisches Vorgehen auf diesem Gebiete nur
zulässig sei, nachdem zunächst im Wege eingehender Erhebun¬
gen der Umfang der Belastung klargestellt sei, welcher sich
aus den seitens der Reichsregierung gemachten Vorschlägen

v Schuldbeladen .
Origmal - Roman »o» Julius Keller .

(Fortsetzung .)

. gewiß , er verkehrt nur in unserem Hause , weit er

^ Max befreundet ist — weil er gern Cello spielt und an
" M Quartettabenden Theil nehmen will ! . . . Warum capri -

ich mich auf diesen Mann ? — Warum lasse ich den
^ cheusinn meines Herzens gewähren , das nur ihn — ihn

nein , nein ! " rief sie plötzlich in lebhafter Erregung
- ich will diese Thränen meines Herzens nicht langer

Aden, ich will xjs, Machtwort sprechen und mit einem Schlage
0ne albernen , lächerlichen Empfindungen für jenen herzlosen
enschen vernichten und unmöglich machen ! . . . Glaubt er

^ solle ihm entgegenkommend — Ich solle zuerst
'Mchm und die Schranke niederreißen ? ! . . . Nimmermehr !

na
'
»

'
7

^ " " " iEich daran dächte - ich mag nicht
° Vbeu , jch ^ nicht ! — Aber was errege ich mich ?

Frau " " Verächter der Frauen — er liebt nur

lausch« ,
" ichEendes Läuten ließ sie hier inne halten und

Corridor -Thür öffnen und rasche Schritte

sie
^ selben näherten sich, nicht ihrem Salon — -

um zu
^ E

^
ö ^ ich darauf und heftig ergriff Adele die Glock

Kamm « Mdch ,
^ Euen ? "

fragte sie das schnell eintreten !

" Ihr Herr Bruder Franz, " war die Antwort ,
ist gut, "

entgegnete Adele enttäuscht .
AaL -n - ?

diesem unausstehlichen Zustand ein En !

sick ^
' ^ schloffen weiter , nachdem die Diener ,

angenebm ^ e^ rrit hatte . „ Eugen Holm ist ein hübsche

auch in
^ mich aufrichtig liebt und für den st>

m meinem Herzen ein gewisses Gefühl zu regen sch °i>

- er ist reich — unabhängig für mich jedenfalls ein pas -

aderer Gatte , als es der Herr Minifterialbeamte Bernhard
laus wäre ! . . . Ich werde mich heute noch entschließen und

,s Lebensglück des armen Holm mit meinem Jawort de¬

ngeln ! "

Sie blickte mißgestimmt , beinahe finster vor sich hm und

h erst wieder auf , als ihr Bruder , Franz Rogall -

r hübsche , junge Mann , welchen wir bei der Austragung

r von ihm verlorenen Wette kennen gelernt haben , im Zim -

er erschien . ^
„ Nun , Schwesterchen,

" fragte er scherzend , „ darf ich

agen , wie die Actien für meinen Freund Eugen stehen ? . .

och immer unter pari ? "

„ Nein , Franz,
" entgegnete Adele bestimmt , „ sie sind be¬

utend gestiegen . "

Das freut mich außerordentlich , Delchm ! — Du weißt ,

iß der Papa Herrn Holm auf heute Mittag eingeladen hat ,
id daß dieser hofft , dann Deine Entscheidung zu vernehmen .

Zird dies wi . klich der Fall sein ? "

„ Ja __ ich will ihn nun nicht länger in Ungewißheit

'
Schwesterchen ! Das klingt ja beinahe , als wenn Du

"
. Du nickst ! — Laß Dich umarmen ! . . . Aber

ire
'

' mal - jetzt siehst Du weder wie eine glückliche Braut ,

, ch wie ein frohes Geburtstagskind aus . Was fehlt Dir

mn ? - - - Deine Augen sind ja gar nicht so klar und hell

^
Jch habe schlecht geschlafen . . . Sage einmal , Franz ,

erdet Ihr heute Abend Quartett spielen ?

„ Ouartett ? . . - Wahrscheinlich .

Habt Ihr denn Herrn ClauS benachrichtigt ? »
"

„ Natürlich . Er weiß ja , daß Dein Geburtstag ist . Hat

> Dir denn nicht gratulirt ? "
„ . . . >-

O doch — o doch,
" antwortete sie hastig , mit miß -

mgmer Verstellung , „ meinst Du , daß er die Gesetze der Höf -

chkeit und guten Sitte verletzen könne ?

Kopfschüttelnd blickte der Bruder sie an und sagte dann
lächelnd :

„ Du bist ein eapriciöses , kleines Ding ! . . . Der gute
Eugen wird manchen Kamps mit Dir haben . Er ist ohnehin
zum Pantoffelhelden geboren ! »

„ Das weiß Gott, » seufzte Adele leise und ließ den

Kopf sinken . . .

Am Abend desselben Tages war eine kleine , aber sehr ge¬
wählte Gesellschaft in den großen , prächtig ausgestatteten und

glänzend erhellten Räumen des Rogall
'
schen Hauses ver¬

sammelt .
Dm Mittelpunkt , di - Königin der Gesellschaft , bildete

natürlich Adele und ihre Persönlichkeit gewann noch an In¬

teresse , da man sich allgemein das „ öffentliche Geheimniß »

zuflüsterte , daß die schöne Tochter des reichen Kaufmanns

heute dem allgemein beliebten und von vielen Frauen und

jungen Mädchen umschwärmten Eugen Holm das Jawort ge¬
geben hätte .

Diese Neuigkeit war als „ vertrauliche Mittheilung » von
Mund zu Mund , von Ohr zu Ohr gegangen , und Pie be¬

sonders gute Laune , die glückstrahlende Mime , welche Eugen
Holm zur Schau trug , schienen das sensationelle Ereigniß zu
bestätigen .

„ Die Königin
" selber hatte man dagegen schon strahlender

und heiterer gesehen — sie erschien stiller und ernster als

sonst , ihre gute Laune hatte etwas Gezwungenes , Convm -

tionelles , und man disputirte im Geheimen eifrig über den

Grund dieser auffallenden Erscheinung , ohne eine rechte Er¬

klärung derselben finden zu können . »

Es war kurz nach Beginn des kleinen Festes .

In einem der vielen Nebengemächer des Hauptsaales

finden wir dm Herrn des Hauses , dm stattlichen Groß -

kanfmann Hermann Rogall und seine beiden Söhne Max und

Franz .



für die Rhederei ergebe . Dieselbe Auffassung ist , wie wir

hören , auch im Schoße der technischen Kommission für See¬
schifffahrt von den für die Rhederei zugezogenen Sachverstän¬
digen sehr nachdrücklich vertreten worden . Zwei Hauptpunkte
sind es, welche in den Vorschlägen der Reichsregierung zu
ganz besonderen Bedenken Veranlassung geben, einmal , daß
die Rheder allein die Unkosten der Versicherung zu tragen
haben , sodann die Höhe der Renten . Während andere Ge¬

setzgebungen, wie die schwedische , belgische und französische,
sehr bedeutende Abzüge von den Gagen der Seeleute kennen,
soll nach dem Entwürfe der Reichsregierung der Rheder lür
die gesammten Unkosten aufkommen und zwar obgleich er be¬
reits in Gemäßheit der Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs
und der Seemaunsordnung im Falle der Erkrankung des
Kapitäns oder Semanns drei bezw . sechs Monate für die¬
selben Sorge zu tragen hat . Was die Höhe der Renten an¬
langt , so sollen dieselben bis zu 662/g Proz . der Heuer unter
Hinzurechnung des vollen Werths der Beköstigung betragen .
Man ist bei diesem Vorschläge offenbar davon ausgegangen ,
daß der Arbeitslohn der Versicherungspflichtigen Landarbeiter
sich decke mit der Heuer bezüglich der Beköstigung beim See¬
mann . Daß eine solche Gegenüberstellung zwecks Berechnung
der zu zahlenden Rente zu durchaus irrigen Schlüffen führen
muß , liegt für jeden mit den einschlägigen Verhältnissen Ver¬
trauten aus der Hand . Bei der Tragweite des Gesetzentwurfs
für unsere Rhedereiverhältniffe darf man gespannt sein, welches
die Ergebnisse der Berathungen der technischen Kommission
für Seeschifffahrt sein werden .

Der Bcrfaffungskonflikt in Dänemark nimmt immer
schärfere Formen an und erinnert in seinem gegenwärtigen
Stadium an den Verfaffungsstreit in Preußen von 1861 bis
1866 . Wie einst das Ministerium BiSmarck in Preußen , so
muß sich das Ministerium Estrup in Dänemark mit einem
provisorischen , nicht auf verfassungsmäßigem Wege zu Stande
gekommenen Budget behelfen, da zwischen den verschiedenen
Factoren der Gesetzgebung eine Einigung über das Finanzgesetz
nicht erzielt werden konnte . Gestern brachte daher die Linke
im Folkething einen Antrag ein, das provisorische Finanzgesetz
nicht anzuerkennen , welches von der Regierung im April er¬
lassen worden war , weil zwischen dem Folkething und dem
Landsthing keine Einigung hinsichtlich des Budgets erzielt
werden konnte . Der Ministerpräsident erklärte die Einbringung
eines solchen Antrages für unstatthaft , die Entscheidung einer
Kammer allein sei ohne rechtliche Wirkung . Der Präsident
des Folkethings , Berg , bestritt die Richtigkeit dieser Behaup¬
tung . Hierauf wurde eine Hiesolution beantragt , in welcher
eS heißt , das Folkething lehne die Zustimmung zu dem pro¬
visorischen Finanzgesetz ab und gehe zu dem nächsten Punkte
der Tagesordnung über . Nach der Erklärung Berg 's ver¬
ließen sämmtliche Minister den Saal . — Die erwähnte Reso¬
lution ist mit großer Majorität vom Folkething angenommen
worden . Einen Praktischen Erfolg wird dieselbe wohl zunächst
nicht haben .

Nach einer Depesche der „ Temps " ist der Stand der
Karolinenfrage augenblicklich folgender : Es sei ausgemacht ,
daß Deutschland Handels - und Schifffahrtsfreiheit , sowie Kvhlen -
uud Marinestationen erhalten wird . Deutschland werde sich
bemühen, - die Zustimmung und den Beitritt Englands zu er-
halten ; der Vertrag würde Vortheile für den Handel im All «
gemeinen und für Deutschland einige bssondere Privilegien ent¬
halten . Gegenwärtig wird über die Abgrenzung der päpst¬
lichen Vermittelung verhandelt , die als abschließende Formel
beibehalten wurde , damit die spanische Regierung der Oppo¬
sition sagen könne, die Souveränetät Spaniens und die Prio¬
rität der Besetzung von AaP sei anerkannt . In der That
werde Deutschland diese Souveränetät anerkennen , aber nicht
in rückwirkender Bedeutung , sondern nur wegen der Bestäti¬
gung derselben durch die wirkliche Besetzung , wenn der Papst
die noch schwebende Frage entschieden haben wird , ob die Be¬
setzung der Insel Aap die Rechte Spaniens auf den übrigen
Theil des Archipels involvire . Das Resultat der Verhand¬
lungen werde noch im Laufe dieser Woche bekannt werden .

Marine .
Wilhelmshaven , 14. Oktbr. Der Regierungsdarnpfer „Ems"

ist von Emden kommend gestern Nachmittag nn hiesigen Hafen einge-

laufen um Seitens der hiesigen Kaiserliche» Werft einer technischen Un¬
tersuchung unterworfen zu werden .

Kiel , 13 . Okt . Vom ostafrikanischen Geschwader kehren
in die Heimath zurück : von S . M . S . „ Bismarck " : Kapt .»
Lieut . Graf von Moltke I . , Lieut . z . S . Schnars , Maschinist
v . Felgenhauer ; von S . M . S . „ Stosch " : Kapt . - Lieut . Weihe ,
Ingenieur Meißner ; von S . M . S . „ Elisabeth " : Lieut . z .
S . Kutter , Obermaschinist Rindfleisch , von S . M . S . „ Gnei -
enau " : Lieut . z . S . Grill , von S . M . S . „ Prinz Adalbert "

,
Lieut . z. S . Gerdes , Maschinisten Schör , Pietsch , Monser .
— S . M . Schiffsjungen - Schulschiff „ Rover " wird am 15 .
d . Mts . , Nachm . 2 Uhr außer Dienst gestellt

Lokales .
* Wilhelmshaven , 14 . Oktober . Zur Zeit löscht hier

ein großer schwedischer Dampfer englische für die Marine be¬
stimmte Kohlen ; es verlautet , daß derselbe ca . 1000 Tons
Sandle - Kohlen nach hier gebracht hat , welche speziell ihrer
geringeren Raucherzeugung wegen für den Gebrauch der Tor¬
pedoboote reservirt bleiben .

* Wilhelmshaven , 14 . Oktober . Gestern sind auf der
Jade nun such Segelversuche mit dem hier zue Prüfung be¬
findlichen Norton '

schen Boote abgehalten worden . Hierbei hatte
das Norton ' sche Boot mit dem hiesigen Rettungsboot „ Bonn "

zu konkurriren . Mehrere Offiziere und Ingenieure begleiteten
die Boote in einem Dampfkutter der Werst . Es war ziemlich
schwerer Seegang . Das Nortonboot lief ganz auszezeichnet
und trug das Rettungsboot im Segeln einen brillanten Sieg
davon . Morgen früh gedenkt Herr Norton mit seinem Boot
die Rückreise nach Cuxhaven anzvtreten .

* Wilhelmshaven, 14 . Okt. Für die von uns eröff¬
nte Sammlung für die Hinterbliebenen der mit S . M . S .
„ Angusta " Verunglückten sind eingegangen : Von C . G . 3
Mk . , Literat B . Denninghoff 3 Mk . , Dr . D . 20 Mk ., G .
H . 2 Mk . , zusammen 28 Mk . Weitere Beiträge werden er¬
beten .

2 Wilhelmshaven , 14 . Oktober . Das auf dem Platz
hinter dem Postgebcmde errichtete Theater Merveilleux ist stän¬
dig gut besucht und finden die Vorstellungen den ungetheilten
Beifall der Besucher . Das Theater wird nur noch wenige
Tage eröffnet sein.

* Wilhelmshaven, lieber die Ernte in der Provinz
Hannover entnehmen wir dem „ Reichsanz . " folgende Angaben :
1 ) Reg .-Bez . Hannover . Roggen , Hafer und Hülsenfrüchte
überschreiten eine Mittelernte , die Gerstenernte erreicht sie nicht
ganz . Kartoffeln : Mittclernte . Der Ertrag der Zuckerrüben
bleibt ziemlich bedeutend unter der Mittelernte . 2 ) Reg .-Bez .
Stade . Roggen , Weizen , Gerste und Hafer haben guten , so¬
wohl an Körnern wie an Stroh , Erbsen und Bohnen einen
ausgezeichneten Ertrag ergeben . Kartoffeln liefern Mittelernte .
3) Reg .-Bez . Osnabrück . Weizen , Roggen , Gerste und Hafer
sehr gut . Die Kartoffeln gut .

Aus Umgegend und der Provinz »
X Neustadtgödens . Herr Frerichs Hierselbst hat seine

in der Borderstraße belegene Besitzung , worin er seit langen
Jahren Gastwirthschaft , Conditorei und Colonialwaarenhand -
lung betrieben hat , an Herrn I . B . Albers zu Altgödenscrhörn
verkauft . Wie verlautet , soll der Kaufpreis 10500 Mark
betragen .

88 Dykhausen , 13 . Oktober . Gestern feierte unser Lehrer
Herr Ekhoff sein 25jährig : s Dienstjubiläum . 22 Jahre hat
der Jubilar in unserer Gemeinde gewirkt und hat sich stets
der Achtung und Liebe seiner Gemeinde zu erfreuen gehabt ,
wovon letztere auch durch Ueberreichung eines prachtvollen Ge¬
schenks Zeugniß ablegte . Die Schuljugend brachte dem Jubi¬
lar in der Morgenstunde ein Ständchen , ein Gleiches that am
Abend der Quartettverein Neustadtgödens , dem der Jubilar
als actives Mitglied angehört . Ein Festessen beim Herrff
Gastwirth Warns beschloß die Feier . Möge es Herrn Ekhon
vergönnt sein, noch recht lange in unserer Gemeinde zu wirken .

0 . Varel , 13 . Oktober . In vergangener Nacht gegen
11 Uhr brach in dem Heuerhause des Wirthes Kuhlmann in
Obenstrohe auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus .
Dasselbe wurde bewohnt von dem Kleidermacher Hcinen Holler¬
ort und dem Arbeiter Wittgräfe . Elfterer , welcher auch Lohn¬

diener ist, war leider nicht zu Hause , sondern im Schüttln »
beschäftigt . Bon dem Eingut , welches Hollerort bei der Olden-
burgischm Versicherungsgesellschaft , Wittgräfe bei der Elber̂
selber Gesellschaft versichert hatte , wurde leider fast Nichts »x.
rettet . — In derselben Nacht wurde im Hause des Fräulein
Carstens zn Bockhorn eingebrochen . Wie viel und was den
Dieben zur Beute geworden , ist noch nicht ermittelt .

— In der Nähe Steinhaufens hatte ein Chauffeewärte»das Unglück in einen Graben zu fallen und zu ertrinken.
— Noch immer sind hier unter den Kindern die Masm,

sehr verbreitet , man hört fast täglich von neuen Erkrankungen
doch treten dieselben glücklicherweise nur leicht auf .

'

Von der Jade lüste , 10 . Oktober . Bezüglich des sch
einer Reihe von Jahren immer fühlbarer werdenden AusfM
im Granatfang läßt sich ein Vareler Konsument folgender-
maßen vernehmen : „ Der Fang dieser delikaten Thierchen wird
mit jedem Jahre spärlicher . Es ist infolge dessen durchaus
nothwendig , eine Schonzeit einzuführen . — Die Granatfraurn
kommen alle zwei bis drei Tage , mitunter auch erst in ach!
Tagen zur Stadt und dann noch mit kleinen Quantitäten , s,
daß sie nicht einmal ihre alten hiesigen Kunden befriedige»
können . Es ist das sehr verdrießlich , da man doch gewöhnt
ist, wöchentlich ein bis zwei mal dieses schmackhafte Gericht
zu verspeisen . " — Da der Granatfang für die Bewohner nn>
serer Küste in volkswirthschaftlicher Hinsicht eine ziemlich be¬
deutende Rolle spielt , so ist es u . E . unbedingt erforderlich,
daß bei Zeiten durch die Gesetzgebung vorbeugende Maßregeln
getroffen werden , damit diese Quelle des Unterhalts für s«
manchen „ kleinen Mann " nicht in absehbarer Zeit versiege

(Old . Ztgh
Wildeshausen. In Angelegenheiten des Baues der Hstz-

Ahlhorner Eisenbahn erfahren wir , daß der Vorsitzende dir
Kommission , Herr Landrath Meyer zu Hoya , einen mehr-
wöchentlichen Urlaub gehabt und die Sache deshalb während
der Zeit wohl mehr oder weniger geruht hat . Die angestellt!»
Ermittelungen über die Verkehrsfrequenzen in einzelnen Ge-
meinden sind beendet und die betreffenden Aufnahmen dem Bei,
sitzenden bereits zugesandt . Mit der Vermessung ist noch nicht
begonnen , da man glaubt , hoffen zu dürfen , daß der Stasi
dieselbe ausführen lassen wird . (W . N,j

Aurich . Als präsumtiver Nachfolger des bisherige»
Polizei -Präsidenten von Berlin , des Herrn von Madai , M
jetzt auch in erster Linie der jetzige Regierungs -Präsident zu
Aurich , Herr v . Heppe genannt .

Aurich , 13 . Oktober. Die Versammlung von Mitglie¬
dern der in Ostfriesland bestehenden freiwilligen Feuerwehr!»
behufs Konstituirung eines „ Ostfricsischcn Feuerwehrverbacks "
wird bereits am kommenden Sonntage , den 18 . d . , in Nmch
stattfinden . Die Bethciligung an derselben wird nach de» 8
jetzt eingegangenen Mittheilungen eine verhältnißmäßig ich
starke sein. Nur von Leer und Ditzum stehen die Zchp
noch aus .

. (Ostfr . Ztg .)
Osnabrück, 12 . Oktober. Der Prozeß Rößler wird « -

gen bei unserem Landgericht nochmals verhandelt und >vch-
scheinlich am Freitag den Abschluß finden .

Bremen, 12 . Oktober. Am Sonnabend Abend zwischen
10 und 11 Uhr ist der Eisenbahn - Rangircr Wflh . Iss«!
Müller , aus Lamspringe gebürtig , wohnhaft mit Frau und i
kleinen Kindern in der Lauterbachstraße Nr . 7 , auf schreälch
Weise um ' s Leben gekommen . Das Unglück ist auf dem Bch -
damm in der Nähe der Hempstraße passirt . Bor der Hmf-
straße stand auf den Schienen ein beladener Waggon , während
ein anderer beladener Waggon von einer Maschine heraH-
bracht wurde . Wie dies immer der Fall , stieß die Mersch«
den letzteren ab , so daß derselbe an den stehenden WaW
laufen mußte , wo Müller die Ankoppelung vorzunehmen hck ,
In dem Moment , wo die beiden Waggons zusammenstieß «,
muß der Unglückliche infolge irgend eines Umstandes zur Seid
gefallen und mit dem Kopfe zwischen die zusammenstoß -M
Puffer gekommen sein. Der Kops des Mannes war zerquetscht
so daß der Tod augenblicklich eingetreten sein muß . (Cour.)

Verden , 7 . Oktober. Nach hier aus Pittsburg in Pr«'
sylvanien eingegangenchl Nachrichten steht zwei hiesigen Bürger-
familien eine Erbschaft von 13 Millionen Dollars in AusM
Wenn freilich auch einem Dritten , in Bremen wohnhaft , nicht
ein Antheil an der Erbschaft wird streitig zu machen sein, I«

Sie scheinen in ein eifriges Gespräch vertieft zu sein , das
erst durch den Eintritt Adeles unterbrochen wird .

„ Ihr sprecht von mir ? " fragte dieselbe schnell, als sie
bemerkte, daß der Vater und die Brüder einander offenbar
verlegen anblickten. „ Ihr findet mich heute still — ernst —
unleidlich — nicht wahr ? O , sagt es nur gerade heraus , ich
bin auf diese Vorwürfe gefaßt ! "

Die Gefragten wurden durch das Erscheinen eines neuen
Gastes der Antwort überhoben .

Eine hohe, stattliche Männergestalt , mit ernstem , schattigem
Gesicht , von dem ein voller , dunkelbrauner Bart hernieder¬
wallte , betrat den Salon .

Adele erschrak heftig , als sie ihn erblickte und auf ihrem
schönen Gesicht wechselte die Farbe — — es war Bern¬
hard Claus .

Er wendete sich sogleich an Adele und sprach in leichtem,
aber etwas befangenem Ton :

„ Gestatten Sie mir , mein gnädiges Fräulein , Ihnen
meinen ergebensten Glückwunsch darzubringen . Ich will Ihnen
offen gestehen, da mannigfache Unannehmlichkeiten und äußerst
dringende Geschäfte die Schuld daran tragen , daß ich erst
jetzt persönlich Ihnen meine Wünsche übsrbringe . Ich bitte
mir zu verzeihen und diese bescheidenen Kinder Floras , welche
doch unschuldig an meinem Vergehen sind, gütig aufnehmen
zu wollen . "

Mit großer Anstrengung das Zittern ihrer Hand unter¬
drückend, nahm sie das schöne Bouquet , welches er ihr über¬
reichte .

Aber eS war kein freundlicher Blick , der ihn aus ihren
Augen traf .

Er hatte so gleichgiltig, so leichthin , so oberflächlich ge¬
sprochen, nur um etwas zu sagen !

Sie wendete sich ab von ihm und — stand Eugen Holm
gegenüber , der in diesem Augenblick mit strahlendem Lächeln
den Salon betrat . . .

Sie ließ sich leicht, wie vor Ermüdung seufzend, auf
einen Sessel nieder und Eugen nahm an ihrer Seite Platz .

Max Rogall , der ältere der beiden Brüder und intime
Freund Bernhards , flüsterte diesen scherzend zu :

„ Sieh dort , Freundchen ! . . . Endlich hat die Schwester
sich entschlossen und dem armen Ritter Toggenbmg dort neues
Leben verliehen ! "

Adele , nur anscheinend den Worten Holms lauschend ,
hatte die Bemerkung ihres Bruders gehört und ihre Augen
richteten sich scharf beobachtend auf Bernhard .

In dessen Antlitz aber regte sich nichts .
Er schien die Mittheilung seines Freundes ganz überhört

zu haben . . .
Adele stieß ein leichtes , etwas schrilles Lachen aus und

antwortete Holm auf eine Frage , deren Sinn sie gar nicht
verstanden hatte .

„ Apropos - lieber Holm, " wandte sich plötzlich der
Hausherr an diesen haben Sic die heutige Abendzeitung
schon gelesen ? "

„ Ein Abendblatt ? — Nein ! "

„ Dann wissen Sie auch wohl noch nichts von der sen¬
sationellen Nachricht , weiche gewiß durch alle Journale die
Runde machen wird und namentlich für Sie von Interesse
sein wird ? "

„ Nein , nicht das Geringste weiß ich . . . Was ist denn
geschehen? "

„ Hm — hm — ich hätte eigentlich gerade heute Abend
nicht davon sprechen sollen, aber da ich es unbedachter Weise
einmal gethan habe , so kann ich nicht mehr zurück . . Denken
Sie nur — — der schändliche Mensch , welcher seinen eigenen
Vater , Ihren Onkel , ermordete , Walter Barthold , ist aus
Raudenstein ausgebrochm und entflohen ! "

Eugen Holm starrte den Kaufmann an , als habe derselbe
ihm etwas Unfaßbares , Unbegreifliches mitgetheilt .

„ Entflohen ? " fragte er mit verhüllter Stimme , „ nicht
möglich ! "

„ Es ist eine durchaus richtige und amtlich beglaubigte
Nachricht . "

„ Und — man hat ihn nicht wieder eingefangen ? "

„ Nein , bis jetzt fehlt jede Spur des Flüchtlings .
"

Eugen war sehr blaß geworden — die Nachricht sch>«
ihn außerordentlich zu erregen .

Ader dieselbe rief nicht auf ihn allein diesen Ein!»»
hervor — auch im Antlitz Bernhards spiegelte sich eine grA
Ueberraschung .

„ Walter Barthold entflohen ? " fragte er mit seltsam
fangener , seine Erregung deutlich vcrrathenden Stimme ,
ist in der That — - - überraschend . "

Mit großem Erstaunen beobachtete ihn Adele.
Was kümmerte ihn das Schicksal des Verbrechers? s

"

Sie wußte ja nicht , daß die Gedanken des von ihr gelier«"

Mannes bei dem Weibe des Entflohenen weilten , dch
in diesem Augenblick sein ganzes Denken und
galt ! .

„ Ich habe nicht geglaubt , daß diese Nachricht
so großen Eindruck auf Sie machen würde , mein lieber
sagte Rogall betroffen , „ Sie sind ganz blaß geworden- /7
Sieh nur , Adele — da erkennt man so recht das
Gefühl .

"
, ,

„ Wissen Sie nichts Näheres über diese Flucht , über »

Flüchtling ? " fragte Eugen , indem er hastig aufstand und z
dem Kaufmann trat .

„ Wenn Sie die Nachricht lesen wolle» — "
. »

„ Lesen Sie vor — ic^z bitte ! — " bemerkte Beruh »

schnell — „ auch ich intcresftre mich für diesen Fall .
"

„ Nun , wenn Sie es wünschen , meine Herren , dann
ich gern bereit, " entgegnete Rogall , das Zeitungsblatt aus

Brusttasche ziehend . . §
Hierauf räusperte er sich einige Mal und begann

zu lesen
„ Unsere Criminalpolizei ist augenblicklich in der „

Thätigkeit , um einen vor wenigen Tagen aus dem Zuchth ,
Raudenstein entwichenen , gemeingefährlichen Verbrecher >

aufzuspüren und dingfest zu machen . "

(Fortsetzung folgt .)



würde für die hiesigen doch noch eine beträchtliche Summe
übrig bleiben , vorausgesetzt , daß die ganze Geschichte von der
Millionen - Erbschaft nicht Schwindel oder ein schlechter Witz
ist. Mit Millionen - Erbschaften hat's bekanntlich immer einen
Haken.

Hannover. Der Gattenmörder Steinsetzer und Arbeiter
Heinrich Hasselmann hat sich auf der Polizeiwache gestellt und
wurde festgenommeu . H . ist der That geständig und giebt an,
daß er dieselbe in der Aufregung begangen hätte, nachdem ihm
seine Ehefrau am Morgen des 6 . d . M . , als er von ihr Ab¬
schied nehmen wollte , mit Scheidung gedroht und einen Ab¬
schiedskuß verweigert habe . Zunächst habe die Drohung und
Weigerung einen Wortwechsel und eine Balgerei hervorgerufen ,
worauf H - einen ihm zur Hand liegenden Strick ergriffen und
solchen der Frau um den Hals geschlungen haben will. H.
will zunächst an den Tod seiner Gattin nicht geglaubt haben ,
als er jedoch bestätigende Nachricht erhalten, sich zur freiwil¬
ligen Stellung entschlossen haben .

Münden, 11 - Oktober . Zwischen dem Bassin des neuen
Sicherheitshafensund der Weser war eine Erdschicht belassen,
welche nach völliger Fertigstellung des Hafens beseitigt werden
sollte . Ehe nun noch der Boden in dem erforder ichen Maße
ausgehoben worden, ist in der vorigen Nacht bedauerlicher
Weise das Ereigniß eingetreten , daß das steigende Wasser der
Weser die zu schwach belassene Erdwand eingedrückt hat und
in das Bassin eingedrungen ist, so daß gegenwärtig der Hafen
schon mit der Weser in Verbindung steht . Der Hafen sollte
coatractmLßig am 1 . d . Mts . im Bau beendet sein und dem
Verkehr übergeben werden und die günstige Witterung hätte
dies ermöglichen lassen , wenn der Unternehmer nicht mit an¬
deren Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hätte.

Vermischtes .
— Wieder einmal hat Frau Fortuna den Beweis ge¬

liefert , daß sic blind ist. Der Haupttreffer von 200,069
Gulden von den Wiener Kommunal-Loosen ist dem Bankhaus
Rothschild in Wien zugesallen .

— Romane auf Rügen . In der biederen Fischerbevöl-
kerung der Insel Rügen herrscht seit einiger Zeit ein starkes
Fieber nach romanhaften Ehen . Reiche Erbinnen aus der
Stadt haben sich in den dörflichen Seebädern in stramme
junge Fischer verliebt und sie geheirathet . Zuerst that dies
die Tochter eines reichen Großkaufmanns aus Stettin, die
einen ganz armen, ungebildeten Fischer nahm. Dann machte
Aufsehen , daß die reizende und wohlhabende Tochter eines
weit über Deutschlands Grenzen berühmten deutschen Gelehrten

ihre verwittwete Mutter verließ , sich während der Wintermo¬nate in Saßnitz versteckte , dort die grobe Tracht der Fischer¬frauen anzog , an deren niedrigen Arbeiten beim Heringsfang«nd Netzflicken sich betheiligte , Alles nur, um die Liebe einesals roh verrufenen und völlig unwissenden Fischers zu ge¬winnen . Sie hatte denselben während der Badezeit kennengelernt . Er war außerdem Hülfsburschr bei ihrem Schwagereinem höheren Marineoffizier, gewesen . Das feingebildete,schöne , junge Mädchen entsagte der verzweifelnden Muttter .verlangte das Erbtheil heraus und überlieferte das ganze , nichtunbedeutende Vermögen noch vor der Hochzeit völlig dem Ge¬liebten , der dieS als Heiratbsbedingung stellte . Vergeblichsuchten die Verwandten des Mädchens eine gerichtliche Er¬
klärung auf Geistesstörung zu erwirken. Die junge Dame
wurde ärztlich als gesund befunden und heirathete ihren Mann,der nach der Hochzeit das Kleinrussische Sprichwort wacker inEhren halten soll : keine Liebe ohne Prügel. Ein reichesMädchen aus Leipzig, ebenfalls das Töchterlein eines verstor¬benen Professors, hat sich einen kräftigen rothblonden Fischeraus dem benachbarten Stranddorfe Lohme zum künftigenGatten erkoren. In den nächsten Wochen ist die HochzeitDiesmal ist weder er, noch sie hübsch ; er hat aber wenigstensden Vorzug, ein sehr gutmüthiger und nüchterner Mensch zusein. Seit diesen Vorgängen behandeln die Fischer ihre weib¬
lichen Badegäste „ sehr cavalierement "

; es könnten ja noch
mehr überspannte Goldfischchen darunter sein .

— Berlin . Ein guter Fang ist gestern früh in einem
Konsiturenladen an der Potsdamer Brücke gemacht worden .Als die Verkäuferin, so berichtet die „ Post" , um 8 Uhr er¬
schien um den Laden von außen zu öffnen, erblickte sie bei
dem Aufziehen der Jalousie ein Paar in große Stiefel ge¬
steckte Beine. Die Dame, im höchsten Grade erschrocken , er¬
bat die Hilfe eines Vorübergehenden , der rasch ein paar
Schutzleute zur Stelle brachte . Langsam zog man die Ja¬
lousie auf, bereit, den Versteckten sofort in Empfang zu nehmen .
Zu den Beinen gehörte denn auch ein recht stämmiger Kerl,
welcher , eingeklemmt zwischen der Ladenthür und der Jalousie
einen Theil der Nacht in dieser unbequemen Stellung zuge¬
bracht hatte und der sich, völlig erschöpft, ohne erheblichen
Widerstand zu leisten festnehmen ließ . Der Einbrecher hatte
in der Nacht die äußere . Jalousie gehoben und war dann in
den Laden gedrungen . Ein Geräusch schreckte ihn auf, er
wollte entfliehen, schlug die Ladenthür zu, warf indes dabei
die Jalousie wieder herunter und befand sich nun zwischen
Thür und Jalousie festgeklemmt.

— Als im vorigen Jahre die unsinnige Mode der

Bekanntmachung .
Sonnabend,

den 17. Oktober d. I .,
Vormittags um 9 Uhr,
werde ich im Hotel „Prinz Heinrich"
hlsrselbst zur öffentlich meistbiet nden
Verpachtung bringen :

1 - Die zur Zeit von dem Segel -
«acher Kresse benutzte Parzelle
86 Flur IH , von 0 018 Lu für die
Zeit vom 1 . Mai 1886 bis dahin
1892.

2. Die Grasnlltzung an den Dei¬
chen und Groden im westlichen und
östlichen Jadsgebieie in der jetzigen
Kabelung aus 12 Jahre vom 1 . Mai
1886 bis dahin 1898 .

Die Bedingungen sind acht Tage
vor dem Termin in meinem Bureau
Mr Einsicht während der Bormit-
tags-Dienftstunden offen gelegt.

Wilhelmshaven , 1 . Oktbr . 1885 .
Der Domamm-Inspecior.

Meinardirs .

a . d . Königstraßs aus . Etwaige
Erinnerungen gegen dieselbe sind
schriftlich bei dem Schulvorstand
einzureiche. i .

Der Schulvorstand.
Gehrig .

Tournüre anfing, sich breit zu machen, trat eines Tage? der
Abg . Eugen Richter vor Dr . W '

mdthorst mit der Frage hin :
„ Na , Herr College , wissen Sie auch, wie man das neue An¬
hängsel der Damen nennt? "

„ Wie soll man's nennen ? "
fragte der Centrumsmann. „ Wiudborst ! "

versetzte Richter
boshaft lächelnd . „Mit demselben Rechte könnte man das
Ding auch „ Eugen Richter " nennen "

, entgegnete der schlag¬
fertige Parlamentarier . „ Wieso ? " meinte Richter . „ Man
braucht Ihren Namen nur in sächsischer Mundart auszu¬
sprechen : „ Ei, scheen riecht er " . Richter soll darob , was ihm
selten passtrt, ganz stumm geworden sein.

— Gera , 9 . Okt. Vergangene Nacht ereignete sich in
unmittelbarer Nähe der Stadt ein erschütternder Unglücksfall .Der Referendar Sorgen kehrte Abends mit einem bei ihm zum
Besuche anwesenden Freunde, dem Studiosus H . aus Gieße«,von einem Spaziergang und einer genrüthlichen Kneiperei in
dem Dorfe Giblach zurück. In der Nähe des Dorfes sielen
sie in einen Stsinbruch . Der Student aus Gießen war so¬
fort todt . Sorgen wurde schwer verletzt erst heute Morgen
von nach der Stadt gehenden Landleuten gefunden . Ob er
mit dem Leben davonkommt , ist fraglich .

— Todesurtheil. Gera , 5 . Oktober . Gestern fällte
das hier tagende Schwurgericht ein Todesurtheil wegen eines
Mordes , den sin Dienstknecht aus dem kleinen weimarischen
Orte Synderstadt an seinem Herrn, dem Bauerngutsbesitzer
Zorn, begangen hatte . Der Mörder heißt Loth . Wegen
Beihilfe zum Mord wurde die Schwiegermutter des Ermor¬
deten mit 10 Jahren Zuchthaus und die junge Witwe des
Ermordeten wegen nicht erstatteter Anzeige des ihr bekannten
Vorhabens des Mörders mit vier Jahren Gefängniß bestraft .
Die Wittwe, welche bei ihrer Verheirathung, mit Zorn das
fünfzehnte Lebensjahr noch nicht weit überschritten hatte und
jetzt noch nicht neunzehn Jahr alt ist, hatte mit dem Knecht
ein intimes Berhältniß. Dies das Motiv des Mordes , den
sämmtliche Angeklagten leugneten und als Selbstmord , even¬
tuell durch einen Dritten begangen, hinzustellen suchten. Der
Indizienbeweis war indessen überwältigend . Die Verhand¬
lungen währten vom Freitag bis Sonnabend Abend gegen 10
Uhr . , _

Brref - asten v . E . Hierselbst. Der erste Theil ihrer Ein¬
sendung erübrigte sich, da aus der vfsiciellen Gewinnliste die
Zahl der Loose wie der Gewinne hervorgeht . Ausgegsben sind
34 975 Loose und Gewinne wurde n gezogen 1225.

Hochwasser m Wilhelmshaven
Donnerstag: Vorm. 4 U . 47 Min. Nachm . 5 U . 9 Min.

Verkauss-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
ich die dem früheren Kämmerer

Tiarks hier abqepfändeien Gegen¬
stände, als :

Sopha , Schränke, iPianino , Sopha-
tische , Spiegel , Bilder , Stühle, 1
Regulator , 1 Schreibpult, 1 ver¬
schließbare Kiste , 1 Matratze nebst
Keil , 1 große Parthis verschiedener
Bücher, 1 Bettstelle mit Matratze,
1 vollst. Bett, 1 mah . Vertikvw ,
Mehrere Herren- Auzüge, 20 Stück
Oberhemden sowie viele hier nicht
genannte Sachen

. Montag,dm 19. Oktober d. I .,
und folgende Tage

Nachmittags 2 Uhr,
dsandlokale , Neuestraße 2, hier

öffentlich meistbietend gegen Baarzah-
mng verkaufen, wozu Kauflustige ichh--rmit ewlode!

Mhelmshaven , 14 . Oktbr. 1885.
Gerichtsvollzieher .

Sch,»lsache.
i

Die Rechnung der Scpulkaffe für1884/85 liegt zur Einsicht der
^ wuigemeindemitglteder während!° Tage — vom 1b. bis 22. d . M . !""" M Konferenzzimmer der Schule j

Im Aufträge werde ich am

Montag, den 19 - ds.,
Nachmittags 2 Uhr

anfangend, in v . bei der Wohnung des
Hr». Kaufmanns - Rud . Gshrels ,
Marktstraße 14, folgende Sachen als :

1 Secretär , 1 Schreibtisch mit Auf¬
satz, 1 Bettstelle mit Matratze, 1
Kinderbettstelle , Waschkommode, 1
Kinderkommodc , Schränke, Tische,
Stühle, 1 Ofen , 1 Kochmaschine,
1 Plätteisen , Schildereien , Siein-
zeug und Colonialwaaren, Cigarren,
div . Gartengerathschaftm und was
sich sonst vorfinden wird

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung verkaufen , wozu Kaufliebhaber
hiermit einlade .

Pundsack ,
Auctionator.

Mit dem heutigen Tage erossnete
ich in meinem neuerbanten Hause,
Hinterstraste Nr « 3 , ein

Colonial - «nd
FettwarengeMst.
Reelle und coalante Bedienung zu
sichernd , bitte ich um geneigten Zu
spruch .

Hochachtungsvdll
Lisuito «»

Zu vermiethen
zum I . November resp . später sine
Wohnung für eine kleine Fa-

B . Meemken,
Tischlecmstr.,

Bismarckstr. 22, a . P .

milie.

Empfehle :

fgsr- illill ftgzcliöliblöt
aus der Damyfbrauerei von Th .

Fetköter , Jever.
33 Fl . feines TasÄbier zu M . 3,00,
27 „ „ dunkles Bier „ 3,69.

Wiederverkäufern hohen Rabatt.
I Inn ^ ln !ri »n ,

Bismarckstraße 59, 1 Tr.

Zu miethen gesucht
eine Wohnung , bestehend aus fünf
Zimme n , von welchen wenigstens
ein größeres, mft Wasserleitung , mit
Wasserlloset, Burschen - u . Mädchen¬
zimmer, zum 1 . November cr .

Offerten unter Angabe des Mieths-
betrages nimmt entgegen

Laube, S kadtsskr . a . D .

intime.
Haupt - und Schiußziehung
vom 4 . bis 7 Novbr . 1885

Haupt- Gewinn iw Werthe von
50 000 M , 1 von 20 000, 1 von
10600 , 1 5000, 1 3000, 1 2600,
5 Gewinne L 1600 , 12 L 560,
20 ü 200, 100 ü 100, 150 L 50,
150 L 30, 2457 L 10 M . Loose
für 6 Mark 30 Pfg. zu beziehen
durch die Buchhandlung von

m . o . Sivkken .

Nerveussi -riMungsQlu I'olxs von ^uASnä -

6 . Litzikeudaum , LranuseNvsix . >

Alersetzungshalber ist die, von Hrn .
Ober-Ingenieur Dede innege¬

habte Wohnung , Roonstraße 13 ,
bestehend aus sechs Zimmern, Bal¬
kon , Küche und Zubehör zum 1 . Nov .
anderweitig zu vermiethen .

Näheres daselbst.

Zu verkaufen
ein fettes Schwein .

G Lüttich, Neuende .

Zu verkaufen
eine Parthie alte Fenster für Stall»
gebäude paffend bei

von Strom , Park.

Zu verkaufen
ein seyr gut erhaltener Kochherd .

Noonstraße 77 .

Zu vermiethen
ein möblittss Zimmer .

Noonstr . 77 , 1 Tr.

Zu vermiethen
zum 1 . November eine kleine Unter¬
wohnung für eins kleine ruhige
Familie . Neubremen, Mttelstr. 16 .

Gesucht
auf sofort ein Knecht für mein
Biergclchäft. W Liebenberg ,

_ Kopperhöm.

Zu vermiethen
zum 1 . Nov-mbsr cr. eine schön
Wohnung in meinem zu Belfort
belegenen Hause .

B . Wilken .
in junges Mädchen sucht Stel¬
lung als Mithülfe im Laden

oder als Stütze de : Hausfrau.
Näheres bei Th . Lübben ,

Elsaß.

2um jalkbusön.
Heute frische

G « iirnr « L- ,
Silit « iiÄ

IVILLSt .
Hochachtungsvoll

_
L . 86biöpk6 .

unserer Expedition ist ein
-v) Portemonnaie liegen ge¬
blieben . Abzicholen daselbst.

1?3. Kgl. ?fSU88 . KI388811 -IMMK.
2 . Klasse ,

Ziehung 10 , 11 . u . 12 . Nov . 1885 .
1 Gewinn ;u 30000 M ., 2 Ge¬

winne s, 12060, 3 L 6000 , 4 L
1800, 5 L 600, 10 ü 300 , 25 L
240 , 50 L 180, 100 L 150 , 300
L 120 , 4560 zu 105 M.

Kaufloole-Antheile für ftz Loos
12 M . , Vis Loos 6 M ., V32 Loos
3 M . Loose zu beziehen durch die
Buchhandlung von K . 6' . 8,'<;6Kr;n ,
Mestraße 16 .

Kollie tme s 5
Ziehung 2. u . 3. Nov . cr. in Berlin.
Geldgewinne M. 150000,75600,
rc . Ganze Lose 5 M . , 1/2 Amheile M.
2,70, V4 M . 1,40,V4 verschied - Num¬
mern M. 5,60. Porto u . Liste 35 Pfg.

-I . /I. liniMMM , WörWli z. ßli.
in anständiger junger Mann

kann gutes Logis erhalten .
Ostfriefenstr . 32 , Lothringen .

Gesucht
schulfreies Mädchen für die

Nachmittagsstunden auf sofort .
Bahnhofsstr . 1, eine Treppe.

ein

Gesucht
ein ordentliches , kräftiges
Mädchen .

Werft Speisehaus .

Zu vermiethen
sine Untecwohnung zum 1 . Novbr .
oder 1 . D^ embe .

Neubremen , Bremerstr . 5.
Cime ^ WasMftljen ,

WM" Fässer "WW
zum Kohls .nmachsn halte bet Be¬
darf bestens empfohlen.

Böttchee, Gökerstraße 80 .
Reparaturen aller in me

' n Fach
schlagenden Arbeiten werden gut
und billig ausgeführt .

Zu vermiethen
ein fein möblirtss Zimmer .

Uugustenstraße 1« .

Gesucht
zum 1 . November ein ordentliches
Dienstmädchen.

L. Bakker,
_ Neuheppens.

Zu vermiethen
zum I . November eins Unter -
wohnung im früher Hinrich'schen
Hause , Bismarckstr. 14u . Hinter¬
haus , Preis 350 M.

Ferner eine Oberwohnung
im selben Hause, Preis 240 M.

A . Heine «, Bäckermstr,,
Bismarckstraße 9 .

illkiider
für 1886

sind zu haben in der
Expedition des Tageblattes.

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . November eine
hübsch möblirte Wohnung , par¬
terre gelegen , an einen einzelnen
Herrn oder Dame.

A . Heinen , Bäckermstr .

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . November eine
möbsirte Giebelwohnung an
eine einzelne stille Person.

A - Heinen , Bäckermstr .

Oum 1 . Novbr. eine Wohnung
O für eine Person oder kl. Familie
zu vermiethen . H . Köster , Tisch-
lermstr., Elsaß , Marktstr. 38. ^

niriliirtttl-
Papier

ist billigst zu Haben in der

Buchdmckem des „Tagebl.
"
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Rur bis Sonntag !
IV « K» V » «I « ! »

^ tr « 88S8 » rv « I »Ä » L8 « ?r « 8

Höchste Erzeugnisse der
Malerei und Mechanik

Heute Donnerstag :

Programm : Reise durch Indien , Japans China , Amerika
u . s . w . Ein Wintervergnügen auf der Donau bei RegrnSburg . Die
mechanischen Seilschwenker - Automaten . Im Reiche der Märchen . Eine
Scene aus der griechischen Mythologie u . A . mehr . Neu ! Der
große Brand in Hamburg im Jahre 1842 . Neul

Preise der Plätze : Elster Rang 1 M . Zweiter Rang 60
Pfg . Gallerte 30 Pfg . Kinder unter 10 Jahren 1 . und 2 . Rang
die Hälfte .

Zu zahlreichem Besuch dieser hochinteressanten Vorstellung ladet
ergebenst ein

Sr. LlarlLv» , Direktor.

Mnter-VoMgr im Gewerbe-Umln.
Dienstag, den 20. Oktober , Abends 8 Uhr ,in der Wilhelmshalle :

Vortrag des Herrn Professors I-r «-» «LiSii
aus Gießen , über :

„Am Borabende des Befreiungskrieges ."
Mitglieder des Vereins mit ihrer Hausfamilis haben gegen Vor¬

zeigung der letzten Quartalsquiuung freien Zutritt .
Nichtmitglieder zahlen für 1 Person 1 M . Famllienbillsls für2 Personen 1 M . 50 Pf . , für 3 Personen 2 M . , für 4- 5 Personen2 M . 50 Pfg.

'
Karten sind vorher zu haben bei Herrn Buchbinder Focken ,Roonstraße , Schindler in Neuheppens und in der Wilhelmshalle'

Kaffe findet nicht statt.
Dev Vorstand .

I . Frielingsdorf .

Maker Gesangverein Akora.
Sonnabend , den L7 . Oktober:

Feier stes 6 . MftuugsfeM
im Vereinslokale Burg Hohenzollern .

Nichtmitglieder können eingeführt werden. Anfang 8 Uhr .
Der Borstand.

KerrmMaft- mul Kme -Uiefel !

Damen- und Mädchen -Stiesel !
lWmclniIie in llen msdiiö^nstsii Hennins !
OhLvuschuhe , derbe , von 2 Mark an .

Stulpenstiefel mit und ohne Lack.
Glace-Hausschuhe mit Wintersntter.

Größte Auswahl in

Filzschuhen und Pantoffeln.
M . MtkLlis ,

_ _ Bismarckstr. 59 .

! l8l!Nl8i'- d88angM8ig .Am Sonnabend , den 17 dM . , findet im Saale des Hg«.»
Nekmstedt zu KopperhörnAbends 8 Uhr anfangend , ein

MilMil
statt , wozu freundlichst einladet.

Der Worstand
Karten L 50 Pfg . sind bei den

Mitgliedern zu haben .

Extra starke Kern-

W0 ^ 8 « IlIvN ^ W >
aus hochfeinem Zahmsohlleder , anerkannt dauerhafteste Sohle ,
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen die Lederhandlung von

O . Ovlrsn ,
Neue-Straße 18 (Neuheppens ) .

>stl_oo8 nur eins Mark. jaAUptgsw . 2ZQ00M . kojl !.

LtzkllmitnMeUllNK . txtzirluii klau .
1 Hanxtgsvin-r SMS golä . Lanks

Vsriü 25009 Uark.
1 6sv . im. Vsrcbs v. 100MU . l

Dsm LanUrairLS

^
Unter il. LmilmA .s

bLÜSL vir äsn 6sn.srsI-I)sdit >
rwssrsr !

Vnossvn

! k» ! l! . 8i ! iiel'lMsie
i>rsrs pro Ix>os 1 UL.

(11 Looss 10 N .)
j Xüelin » ^ am 11 . iinri

12 . Rovsmbsr
l übsilrAZM , sn vslobss Ioos-6s-

srrobs rmlsr LsWtzNLz äss Ls-
trsZss M ilsNtsn siaä.

I va8 6eiitrnl -6ymtt6 , i . ^
1^ 1*1112: k?6U88 » i30796sv . i.6s8simntvv .v. 60000U .

äsäsr Ixiosdsktsllirllg g-M Wr H 'sntMrmz äsr üloosssnäLirg n. 6s -
virmllsts 20 ? 1. (lär üinsoMsibssnännZ 40 IL ) bs^ vNIZsü.

1 äo . y äo.
1 äo . , äo.
1 äo. , äo.
1 äo. , äo.
1 äo . , äo.
2 äo . v.jsSOOL

20 äo . ,,100 ,
SO äo . , ^ SO ,

ISO äo . , , 30 ^
ISO äo. „ „ 20 „
200 äo. ^ . 10 ^
S00gl.ä . M1n2. L20 ,

1000 sild. äo . L10 ^
1000 , äo . s S ^

, SOM
, 4000
^ 3030
, 2000
, 1000

— 1000
— 2000
^ 2800
— 4500
— 3000
— 2000
-- 10000
^ 10000
— 8000

! 3079 Kswirnr Wertst 90000 IViark.

Die persönlich in

Berlin und aus der
Leipziger Messe

erngekauften Maaren sind emgetroffen und empfehle jetzt große
Auswabl in

KSM "
Flanelle, Wollsachen, sowie

MM - Mil RegmmMikl eil.
in nur gediegener Maare zu Preisen wie Me zuvor

V V

>

J -shaun Hoff's conccntrirtes Malzextrakt siir Lungen¬
leidende. Eiscn- Malz - Chocolade sm Blelchsiichtigei

Von 2stI » l»riFvnr Klutbnrston mnä 4p1ii « i« b6 -
svllrrorck «« Klävlillelr l» vireit ckurel » 1 » I» ai » ir
8 « kk 8 Zlsl « - klxtrnvt , voi»««i»trirt «ir Mnl «-

Lxtraet , l8i8«» -SI»l« lllrovolnck « «nck lllnlL -
L «»ol » oo8

An Herrn Johann Hoff ,Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzpräparatc, Hof¬
lieferant der meiste« Souvera .ne Europas, königlicher Kom-

mrsfionÄrath re., in Berlin , Nene Wllheluistratze I .
Höxter , 6 . April 4885 .

Zu meiner größten Freude kann ich Ihnen heute mit¬
theilen, dal die mir gesandten 58 Fl . Malz-Extrakt -Bier
außerordentliche Dienste geleistet . Ich habe dasfe be mit dem
ent brechenden Malzzucker gemocht und warm getrunken , wo -
dsrrch mein etwa LOMriger Küsten mit Answurf vollständigbeseite t ist. Die schlaflosen Nächte find vorüber , ich km n
jetzt A ies genießen , ohne die geringsten Magenbeschwerde «
zu . spüren und kann ich dieses Heilmittel allen Le. dendcn em¬
pfehle « . W . Wald eck .Berlin , den 6 . April 1885 , Mantenffelstr. 85 .Da d r A mir zur Hebung meiner Bleichsucht und
des daraus cn anderen Nervenleidens im Ganzen 3V Fl .
Ihres vorz -glichen Matzexirakt -Biercs verordnet hat, so er¬
suche ich Sie «m eine neue Sendung und bekunde hiermit
gern, daß die ersten 15 Fl . mir sehr gute Dienste gethan .'

Agnes Eckert .
Ersuche S . e höfischst , da ich leidend bin, zur Wieder¬

herstellung meiner Ge'undhe -t 10 Flaschen Ihres , bei meinen
Patienten schon so o,0 erprobten , Jo . antt Hoff 'schen Malz¬
extraktbieres zu senden . Wien , III. , Untere Maduetgassel5 ,
am 0 . Februar 1885 . Dr . Adolf Herzfcld -
Verkaufsstelle in Wilhelmshaven bü Gebr . Dirks .

Johann Hoff 'sches Malzcxtract-Gesundheitsbier ,str
Brust - uni Magenleidende und gegen Berdammgsstörungen. >

Uir mlipitziiltzii : >
KeMlmleli ksl,

„ küolclinW,
„ flllllliSI '

N .
„ Spotten ,
„ I.sl: Ii8.

MMl . Ü8I 'V8lslUUI'8t, bsr »,
KoMsi '

„ Mkicli ,
8kSUN8i:ilW8!gei

' Iül8ttWUI'8t,
„ k8b8MUI '8t,

rUIMMUI 'N,
„ koHlRUkZ)
„ 8ÜI?8 ,

k8l' IiN8I' g8ic88lll8

l.solc888liinIc8n,
VÜ! 8>(8l88kinI(8N ,

lÜV8k88 8okl8li !il8lN8 Äü ^ ke^ ll ,
88 Xs88,

Kp8tik 8ilä, Ü8lilr8t688- ligi'ing8 ,
8si' l! jN8N in Ü8l UNll IüIN8t8N

8t8 . 8i8 .

Gi « 1 »r Viiolr «
Ein noch gut erhaltener

ZT Kochherd ^
villig zu verkaufen .

Roonstraße 8i> .

Brust - u. Lungenleidende
Innd solche Personen, welche an
iHusten , Katarrh, Heiser
zkett , Verschleimung re.
Ileiden , feien hiermit wiederhol !
lauf die seit 2V Jahren bewährt «
iVorzüglichkeit des ächten rhei -
Mischen

stt»uden -8i'lisl-8lilii8s
als das reinste, !
edelste und notür-!

ftichfie , für Er
j Wachsens wie Kin¬

os r gleich ange-
nkhmfie n . uitrag-
l «chsteW

'
! . el , wel¬

sches überhaupt geboten werden
^kcinn , aufmerksam gemacht.

Zu haben in 3 Flaschengrößsn
M . 3, IVs und 1 , ruhst Pro .

Ispekt in Wilhelmshaven bei!
Mich . Lehmann , Bisma . ck
Istcaße 13 ; Gebe . Dirks
Moonstr. 93 ; Hookfiel : Zoh
«B Reiners ; Jever ; P .
Wo eNiger

Hll86lM886 .

Ksbr . virlls .

Hammelfleisch mit
CaPPernfauee und Kar¬

toffeln.

Allstich voll DikM TnsÄikk.

Oebr. llirlts.
Loose ä 1 Mark.

1 Hauptgewinn im Werths von
20,000 M . , 1 von 8000, 1 30U,

1000 , 1 500, 4 L 200, 10 »
100 , 20 L 50, 44 L 20 , 2917 m
Merthe von 10 M . Loose L 1 M.
in der Buchhandlung von M . E.
Siesken , Altestr . 16 .

Won heute ah empfehle
täglich sehr schönes

Schwarz- uw
Bremer Brod

W . A . Folkers,
Mittelstraße 2 .

Monogramm -Kupfer-
Schablonen

für Weißstickerei vorräthig in aÜ»
verschlnnaenen Buchstaben bei

RI . 6 . Tiekksn .

Halte mein gut affortirtes

Schuhwaaren -
Lager

bei Bedarf bestens empfohlen .
« - 1p ,

Neuestraste 8.

mit 2 verschlungenen Bu
vorräthig in der Buchhandlung

M C Siefke«,
Altestraße Nr . 16-

Bringe mein

Ligarrm - Et
, , ,

in gütige Erinnerung und eMM
u . A . : eine hochfeine Cigarre vH»
30—45 Mk . per Mille, eine do. °°-
von 60 — 120 Mk. Per Mille .

1 . kangimsnn ,
Bismarckstr. 59 , 1 Tr.^

Vom Mkn KM
Große Geld -LotE
Zirlmilg vom 3 - 3 . Usvbr .M'
Preis des Looses 5 M
Nur Baargewinne und sofort

bar ohne jeden Abzug .
1 Hauptgewinn von 150 000

^
«

IL 75099 , 1 L30060 , 5 L 10
10 L 5000, 50 L 500, 500 » ^
3010 zu 50 Mk . 3569 Baar °M
winne . Loose durch die Am
Handlung von 11 . D. 8 !«kUe ,
Alleflraßs Nr . 16, zu beziehen-

To - es -Alyeige .
Usuts Mtta § ouksodliok 8

uroiwö lisds lluats
^ SUl8lll kÜ88 t!8N88N

irn 68. Iisdsnsjadrö . Hrn ^
liislstwallwö dittot

krok . vr . 6 . LörZW.
'MllwIwchllavM, 13 . 188S-

Redaktion, ^ Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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